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1. Umgrenzung der
Altersbereiche:
Was sagt die
Forschung?



Auftauchen einer neuen
Entwicklungsphase: ,Emerging
Adulthood” (18-30 Jahre)

Charakteristiken

e Extremer Selbstfokus, erhdhter Narzissmus

* Verlangerte ldentitatsentwicklung mit viel Exploration,
wenig Commitment

e (Zu) viele Moglichkeiten, Instabilitat

o Gefuhl von “in-between”

 Herausschieben von Markern des Erw.seins, mehr
Nesthocker

e Hohe Diversitat, Semiautonomie



,Emerging Adulthood” (18-30 Jahre)

Forschung:
Von 2 Publikationen im Jahr 1999
auf 1200 im Jahr 2019

Grundung von Zeitschriften Emerging
Adulthood

Grindung von Fachgesellschaften SSEA

Eigene Studien mit Bezug zu Deutschland:

e 3000 18-30 J. in Ost- und Westdeutschland

e 2100 25 J. und 2300 15.J. aus 7 Landern

e 300 Familien mit Jugendlichen — jungen Erw.



Hinausschieben von Markern des
Erwachsenseins

Auszugsalter:
Heute: Jeder 3. junge Deutsche nach dem
% 80 25. Lebensjahr wohnt noch bei den Eltern

70 Heiratsalter:

- Kohorte 1950: 50% mit 24 J. verheiratet
60 - 2018: 8% mit 24 J. verheiratet

50

Elternschaft (wenn tberhaupt): 30 Jahre

40

Ausbildungs- und Studienzeiten:

30 Durchschnittsalter Auszubildender
14 15 16 17 21 22 23 25 _ Heute: 20 Jahl’e
ALTER - 1970: 16,5 Jahre

——Auszug Partnerschaft Beruf

Durchschnittliche Semesterzahl
- 2017: 14 Semester
- 1960: 10 Semester

Seiffge-Krenke (2009, 2010, 2017)

Mikrozensus 2018



ldentitatsentwicklung: mit 25 Jahren
sind....

Meta-Analyse
Kroger et al. (2010) an 500 QS-Studien
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Kroger, J. et al. (2010): Identity status during adolescence and young adulthood:
A meta-analyses. Journal of Adolescence.



ldentitatsentwicklung

e |m Alter von 18 Jahren:
erst 17% achieved identity

e |m Alter von 30 Jahren:
42% achieved identity

» Sehr langsame Progression, viel
Exploration, deutliche Abnahme im

Commitment |
Ergebnisse von 124

weltweiten LS-Studien



ldentitatsentwicklung

von jungen Erwachsenen in 7 Landern: Deutsche
weniger aktiv
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Verlangerter Ubergang und hohe
Diversitat auch im Beruf

Studierende als Prototyp
» 24% berufstatig

e 50% studieren

 16% in Lehre

e 10% arbeitslos

| Partnerschaft und
3000 junge Erwachsene,

Wohnsituation
18-30 Jahre (M=23 Jahre), _
tiber 3 Jahre verfolgt » 80% in Partnerschaft

(Seiffge-Krenke 2017) e 20% leben noch zu Hause



Finden einer beruflichen Identitat

einfacher?
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Emerging adults: Time of flux and
diversity

Partnerschaft Beruf
Vielzahl von offenen, Moving in and out of
uncommited romantic different employment

relationships and educational
statuses
On/ Off relationships  Kurze Zeitvertrage
Hook-ups | «  Generation Praktikum*
Friends with benefits e 7 Wechsel in den ersten 5
24% in Trennungen/ Jahr Jahren

Halpern-Meekin et al., 2013
Krahn et al., 2016
Seiffge-Krenke & Shulman 2020



Mangelnde Empathie in die
Eltern

Hohe Scheidungsraten Verlust der Arbeit/
nach dem Auszug der Arbeitslosigkeit
Kinder

Verteilung der Arbeitslosen in Deutschland nach Alter im Jahr 2018

Verteilung der Ehescheidungen nach Ehejahren in Deutschland im Jahr 2018

24.06.2020 Inge Seiffge-Krenke



Was haben Eltern mit der verlangerten
Transition zu tun?

e Sie kdnnen unangemessen lange unterstitzen

e Sie kdnnen sie behindern durch

» psychologische Kontrolle (Barber, 2002)

= eigene Angste (Kins & Beyers, 2009)
» separation anxiety



Elterliche Separationsangst:

* Nicht nur bei kleinen Kindern
e Bel Vater und Mutter gleich
(mutterliche Vater!)

» Mechanismen der psychologischen
Kontrolle

Mahler, 1974
Kins et al., 2010
Hock, 2003


http://www.google.be/url?sa=i&rct=j&q=helicopter%20parents&source=images&cd=&cad=rja&docid=yN-eYWaI88XC8M&tbnid=ONPhrQ05Uu6HqM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.motherhood-cafe.com/helicopter-parenting/&ei=VUMLUtgGyK3RBe_igMAM&bvm=bv.50723672,d.d2k&psig=AFQjCNFf3Sb8SyWGAUm8w5UGDHBSIuPceA&ust=1376556204849999

Psychologische Kontrolle und Storungen
In der Identitatsbildung

Elterliche psych. Kontrolle

Exploration in die Breite (intrusives Verhalten, Druck,
beil den Kindern fuhrte bei dass Kinder eigenen
Eltern zu einer Verstarkung Bedirfnissen & Erwartungen
psychologischer entsprechen; Barber, 2002)
Kontrolle fuhrte zu Abnahmen im

Commitment

Psychologische
Kontrolle
verhindert das,
was sie anstrebt! Luyckx et al., 2007



Elterliches Verhalten
bel Emerging Adults in 7 Landern: Hohe
Unterstitzung durch die Mutter, hohe ps.

Kontrolle durch den Vater bei dt. Eltern
(Seiffge-Krenke et al, 2018)
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control
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Zusammenfassung

Junge Erwachsene Inre Eltern
* Marker des e Langere Beelterung
Erwachsenenalters
hinausgeschoben  Brichigkeit in Bezug auf
« Verlangerte und qualitativ Partnerschaft und Beruf
veranderte

 Problematische

|denitatsentwicklung Erziehungsstile

. Dlvergltét und Flukt_uatlon insbesondere zu viel
auch in Partnerbeziehungen Unterstiit
und Beruf NSt u 2L
Separationsangst

o Extremer Selbstfokus .
und psychologische

« Studierende als Prototyp Kontrolle



2. Pravalenzraten: neues
“window of
vulnerability” ?


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich denke, in dieser verwirrenden Situation ist es wichtig, einen klaren Kopf zu behalten, die Realitäten zu sehen und zwischen verschiedenen Gewaltformen zu unterscheiden. Ich bin Entwicklungspsychologin und in der Ausbildung von Kinder- und Jugendlichen-Therapeuten tätig, und damit sowohl mit eher normalen andererseits aber auch schwer pathologischen Formen der Gewalt zu differenzieren. Das wollen wir nun tun.


Zunahme von psychischen Storungen
bei 18-34 Jahrigen

m Manner =Frauen

Anteil mit psychischer Storung in %

18-34 J. 35-49 J. 50-64 J. 65-79 J.
Altersgruppen

nach Jacobi et al., 2014
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Vorführender
Präsentationsnotizen
So beschreiben Jacobi und Kollegen (2014) in einer aktuellen Publikation die Ergebnisse des Zusatzmoduls »Psychische Gesundheit« (DEGS1-MH) der »Studie zur Gesundheit Erwachsener in Deutschland« des Robert Koch-Instituts. Sie zeigen, dass 30,1% der jungen erwachsenen Männer im Alter von 18 bis 34 Jahren die Kriterien einer psychischen Störung erfüllen. Im mittleren Erwachsenenalter (35 bis 49 Jahre, 50 bis 64 Jahre) sind es jeweils noch 21,4% und 22,4%. Im hohen Erwachsenenalter (65 bis 79 Jahre) erfüllen nur noch 14,9% der Männer die Kriterien einer psychischen Störung. Auch junge erwachsene Frauen erfüllen die Diagnose mit 43,0% signifikant häufiger als ältere Frauen (35 bis 49 Jahre: 35,6%, 50 bis 64 Jahre: 31,9%, 65 bis 79 Jahre: 25,3%). Das bedeutet, dass insgesamt über ein Drittel der jungen Erwachsenen die Diagnose für eine psychische Störung erfüllt (Jacobi et al., 2014).



U-formiger Verlauf:
Zunahme von Symptomen im jungen
Erwachsenenalter (Seiffge-Krenke

2010)
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Durchschnittlicher HbAlc-Wert Uber den
gesamten Studienverlauf (Seiffge-Krenke, 2010)
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Gut: < 7,6
Mittel: 7,6 - 9,5
Schlecht: > 9,5
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Depressionen (F32, F33) nach Alter und
Geschlecht

18%

16%

Einfluss von
14% Geschlecht &
12% Ausbildungsform

10%

8%

6% /
4%

2%

Anteil Betroffener in %

0%
20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34
Alter am 31.12.2009

—Studierende Frauen Erwerbspersonen Frauen

Studierende Manner Erwerbspersonen Manner TK, 2011



Starke Bedeutung der verzogerten
ldentitatsentwicklung fur die Psychopa-
thologie (DSM-5!): Nach Kontrolle haben
Manner in fast allen Landern hohere

Symptombelastung
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3. Bedarfe der jungen Leute
dieser Altersstufe



Emerging Adults:
3 wichtige Entwicklungsaufgaben

Auszug

Emerging

Adulthood

Partnerschaft Karriere

* Immer noch die wichtigsten (Seiffge-Krenke & Gelhaar, 2008)

» Diskrepanz zwischen Ziel und Entwicklungsstand
(Skaletz & Seiffge-Krenke, 2010)

 Internalisierte gesellschaftliche Norm kann Symptome produzieren

» Leidensdruck: Es sind die Sensiblen, die in
Therapie kommen



Uberschneidungsbereich:
Jugendspezifische Aufgaben werden

fruher, erwachsenenspezifische

Aufgaben noch lange nicht gelost...

2,5
2,4
2,3
2,2
2,1

2
1,9
1,8
1,7
1,6

1,5

14

15

16

Adolescence

17

21

23

25

Emerging Adulthood

Seiffge-Krenke (2009)



Fur die verlangerte Transition ist klinisch
bedeutsam

Ruminative Psychologische
Exploration Kontrolle
(Luyckx et al., 2009) der Eltern

(Barber, 2002)

Fragen sich immer Initiative des Kindes gebremst,

dasselbe, ohne mit der Autonomie verhindert

Antwort zufrieden zu sein > Kann zu iibernommener

> Kann zu Identitat = falsches Selbst

Psychopathologie fahren!
fUhren!



Zusammenfassung

« Entwicklungsdruck besteht

» Leidensdruck aber nur bei einer begrenzten Zahl

* Troubled diffusion und ruminative Exploration problematisch
* Problematisches Elternverhalten als Ursache mitbedenken
e Unterstutzung, ohne Agency zu beintrachtigen

* Verandertes Setting und Rahmen mitbedenken
(flux and flexibility)

« Jugendliche carefree diffusion,
Erwachsenenalter troubled diffusion

* Problematische Identitatsentwicklung fuhrt zur
Psychopathologie: Meta-analyse von Klimstra & Denissen
2017



4. Konsequenzen flr
Weiterbildung
(WBO)



eVl suldl UL DUWUSULLS

« Verklrzung der Kindheit

« Verlangerung der Jugend durch Akzeleration und
verlangerte Ausbildungszeiten

e Auftauchen einer ,neuen” Phase zwischen Adoleszenz
und Erwachsenenalter (,Emerging Adulthood®)

 Merkmale von Instabilitat, neuen Optionen, Exploration
und verringertem Commitment, auch bei dem bislang als
stabil angesehenen hoheren Erwachsenenalter



Neue Modelle notwendiqg:

Von der pathologisch-prolongierten
Adoleszenz (Blos,1967)

Zur normativen
Phase des Emerging Adulthood
(Arnett, 2002)

Starkere Beachtung der
Entwicklungs- Psychopathologie

far die neue Altersgruppe in der
WBO


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir müssen umdenken… auch therapeutisch! Damit ist auch die Frage verbunden: Wann wird’s pathologisch!


Konsequenzen

* Profundes entwicklungspsychologisches Wissen
Ist notwendig, um Krankheitswertigkeit
einschatzen zu konnen

* ,Was ist noch normal?“ gilt auch flr das
Elternverhalten

» Bedeutung des Rahmens: Mehr Flexibilitat
vonnoten, Umgang mit Unterbrechungen

* Wieviel Unterstltzung ist therapeutisch
angemessen (supportiv)?

» Aus der ruminativen Exploration heraushelfen,
Unterstltzen, aber Agency zulassen

 Elternarbeit/ Arbeit mit Angehorigen unbedingt
erforderlich, in lockeren Zeitabstanden
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